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Tweet des Tages

Ich mit 18: Pah, niemand
kann mir noch sagen was
ich zu tun habe! Ich mit 38:
Kann mir bitte jemand sa-
gen was ich tun soll?!

@ed_ju1es

Spruch des Tages

Nichts bewahrt uns so
gründlich vor Illusionen wie
ein Blick in den Spiegel.

Aldous Huxley,
engl. Schriftsteller,

1894-1963

Durchgeblättert

Nur Herausforderungen
DIRK HAUNHORST

Offiziell gibt es ja nichts mehr, was nervt, ärgert oder kaum zu
ertragen ist. Es gibt nur noch Herausforderungen, denen man
sich gefälligst zu stellen hat. Vor allem Geldinstitute strapazie-

ren diesen Begriff bis an die
Grenzen des Sag- und
Schreibbaren. Hört man
Bankenchefs bei der Präsen-
tation ihrer Jahresbilanzen
zu, klingt das nach sprachli-
cher Einheitswährung. „Wir
haben uns trotz großer Her-
ausforderungen in einem
schwierigen Umfeld nach-
haltig behauptet und sind
deshalb mit dem abgelaufe-

nen Geschäftsjahr zufrieden.“ So ähnlich klingt das fast immer,
auch die Deutsche Bank erwähnt gleich zu Beginn ihrer Mittei-
lung die berühmten Herausforderungen (Seite 6).

Beim Boxen gibt es bekanntlich einen Herausforderer. Das ist
derjenige, der dem Titelträger gerne eins auf die Zwölf geben
möchte. Vielleicht sollten Journalisten immer dann, wenn Ban-
kenchefs oder Wirtschaftsbosse in ihren Bilanzen von „großen
Herausforderungen in schwierigem Umfeld“ sprechen, einfach
mal nachfragen, wann diese im abgelaufenen Jahr auf die Nuss
bekommen haben – im übertragenen Sinne, versteht sich. Und
vielleicht würde sich – nach mutmaßlich anfänglicher Irritation
– daraus ein gutes, offenes Gespräch entwickeln. So aus der De-
ckung zu gehen, wäre aber auch für uns Schreiber, nun ja, eine
echte Herausforderung. Doch sich dieser häufiger zu stellen,
wäre vielleicht sogar im Sinne eines nachhaltigen Leseerlebnis-
ses in einer von Umbrüchen geprägten Medienlandschaft.

Leserbrief

Wochenmarkt unterstützen

Seit dem 11. April bauen die
Händler des Mindener Wo-
chenmarktes ihre Stände auf
dem Marktplatz in der unte-
ren Altstadt auf, anstatt wie
gewohnt auf dem Martini-
kirchhof.

Ich freue mich sehr, dass das
MT den halben Umzug des
Wochenmarktes vom Marti-
nikirchhof zum Marktplatz in
der unteren Altstadt an die
Öffentlichkeit bringt. Als
Marktbesucherin/Kundin aus
Begeisterung für diese Form
des Einkaufens habe ich

schon etliche Male mitgelit-
ten, wenn frustrierte Standbe-
treiber und Standbetreiberin-
nen ihr Leid klagten oder mir
vertraute Verkaufsstände
plötzlich verschwunden wa-
ren.
Ein Anfang zur Belebung des
Marktes ist nun gemacht, im-
merhin. Es kann nur besser
werden. Sonst schrumpft der
Wochenmarkt leise weiter zu
einer unattraktiven traurigen
Veranstaltung. Bleiben Sie
weiter dran!

Bärbel Koch,
Minden

Kock will Familien stärken
Nach zwei Wahlgängen steht der 54-jährige Lehrer als Bürgermeisterkandidat
der Sozialdemokraten fest. Auch seine Mitbewerber gaben sich kämpferisch.

Henning Wandel

Minden. Um 20.47 Uhr hat der lange Wahl-
kampf begonnen – auch wenn Peter Kock
noch nicht genau weiß, mit wem er es in
fast genau eineinhalb Jahren zu tun haben
wird, wenn die Wähler in Minden über ihren
künftigenBürgermeisterabstimmen.Als ers-
te der großen Parteien hat die SPD am Diens-
tagabend im Dorfgemeinschaftshaus auf der
Bölhorst ihren Kandidaten benannt und sich
dabei kaum überraschendfür den 54 Jahre al-
ten Lehrer und stellvertretenden Leiter des
Herder-Gymnasiums ausgesprochen. Da-
bei haben nur zwei Stimmen gefehlt, um
das parteiinterne Auswahlverfahren gegen
Thorsten Bülte und Heiko Wesemann schon
im ersten Wahlgang zu entscheiden.

Ein letztes Mal hatten alle drei Bewerber
noch einmal die Gelegenheit, sich den De-
legierten zu präsentieren. Viel Neues dürf-
ten die 86 wahlberechtigten Genossinnen
und Genossen aus den Mindener Ortsver-
einen dabei nicht gehört haben. Schon im
Vorfeld hatte das Trio in vier Vorstellungs-
runden für sich geworben, streng nach Al-
phabet, um nicht schon im Vorfeld eine Wer-
tung vorzunehmen.

Peter Kock setzte in seiner 15-minüti-
gen Rede vor allem auf ein Thema: „Ich
will ein Familienbürgermeister sein“, sagte
er gleich zu Beginn. Gerade sie seien im All-
tag oft besonders belastet, manche bräuch-
ten auch Hilfe. Lotsen sollen sie durch die
Verwaltung begleiten und eben diese Ver-
waltung solle „mit jeder Pore Offenheit si-
gnalisieren“. Familien bräuchten vor allem
Planbarkeit, in der Kinderbetreuung etwa,
aber auch ausreichend und vor
allem bezahlbaren Wohn-
raum.

Gleichzeitig sieht Kock in ih-
nen eine wichtige Kraft bei der
Suche nach neuen Ideen.
Gleich im ersten Jahr wolle er
daher Familienräte schaffen
und so für einen besseren Aus-
tausch mit Verwaltung, Politik und Ver-
bänden sorgen. Dass das nicht immer ohne
Konflikte geht, sei ihm bewusst. Er verweist
dabei etwa auf die zwischenzeitlichen
Schwierigkeiten beim Bau der neuen Kita
auf dem Bierpohlsportplatz in der Nord-
stadt. Aber wie in einer Familie müssten ver-
schiedene Meinungen ausgehalten werden,
sagt Kock – auch in einer Verwaltung, wo
er sich als Bürgermeister als Teil eines Teams
sieht.

In ihren Reden gelang es allen drei Be-
werbern, sich noch einmal deutlich von-
einander abzugrenzen. Thorsten Bülte etwa

setzte stark auf seine eigene Verwaltungs-
erfahrung – unter anderem bei der Stadt Por-
ta Westfalica, wo er das Jugendamt mit auf-
gebaut habe – auf die Fähigkeit, planerisch
und gestalterisch erfahren zu sein. Inhalt-
lich bot er den Delegierten in seien 15 Mi-
nuten einen Ritt durch praktisch alle Auf-

gabenfelder, mit denen sich eine Kommu-
ne derzeit konfrontiert sieht. Er versprach
einen Systemwechsel „mit einem Verwal-
tungsexperten an der Spitze“.

Heiko Wesemann wiederum stellte sich
als einziger nicht hinter das Pult, sondern da-
neben und präsentierte sich als waschech-
ten Mindener, hier geboren, ausschließlich
hier gewohnt: „Ich kenne Minden aus allen
Perspektiven.“ Er stehe für die deutlichste
Veränderung an der Verwaltungsspitze. Als
letzter Redner in der Runde zeigte sich We-
semann auch ein Stück erleichtert, dass der
lange Findungsprozess zu Ende geht. „Nun

kommt die Entscheidung und das ist das,
worauf Sportler hinarbeiten.“

Das Ende kam dann tatsächlich schnell.
Die Tagesordnung hatte noch eine Ausspra-
che zu den drei Bewerbungsreden vorgese-
hen, Fragen hatte aber niemand mehr. Und
auch die fehlenden zwei Stimmen im ersten
Wahlgang verzögerten die Entscheidung nur
noch um wenige Minuten. 42 Stimmen konn-
te Kock auf sich vereinen, 44 hätten es sein
müssen. Bülte und Wesemann lagen zu dem
Zeitpunkt noch gleichauf bei 22.

Nach einer kurzen Beratungspause und
einem weiteren schnellen Wahlgang hatten
sich dann offenbar sechs Delegierte von We-
semann zu Kock umentschieden. Darauf
deutet zumindest das Resultat der letzten
Auszählung hin: Kock 48, Bülte 22, Wese-
mann 16. Und wenn es nach dem Ver-
sammlungsleiter Bernd Müller geht, ist der
Weg für Peter Kock damit noch nicht zu En-
de. „Ich bin sicher, dass wir heute nicht nur
den amtierenden, sondern auch den künf-
tigen Bürgermeister im Raum haben“, sag-
te er, kurz bevor er Michale Jäcke zum Auf-
takt des Abends ans Mikrofon bat.

Der Autor ist erreichbar unter
Henning.Wandel@MT.de

Der Kandidat der SPD: Peter Kock überzeugte die Delegierten aus den Ortsverbän-
den. Er will ein Familienbürgermeister sein. Foto: Henning Wandel

Im ersten Wahldurchgang fehlten
Kock noch zwei Stimmen.

Irritationen in der Birne
Sanierungsarbeiten an der Lärmschutzwand sorgt für Sperrung einer Fahrspur

Janina Schrader

Minden. Wer in diesen Tagen
die Birne befährt, muss noch
vorsichtiger sein als sonst. Eine
der beiden Fahrspuren in Rich-
tung Weserauentunnel ist ge-
sperrt, kurzfristig müssen sich
Autofahrer entscheiden, ob sie
auf die Abbiegespur Richtung
Barkhausen oder auf die linke
Spur in Richtung Tunnel wech-
seln. Eine Beschilderung, die
darauf hinweist, ist bislang nicht
aufgestellt worden.

Seit dem 15. April ist das Klee-
blatt wieder Mittelpunkt von
Bauarbeiten. Aktuell werden die
Lärmschutzwände aus Holz an
der B61 auf Höhe des Koppel-
wegs saniert. Um die Sicherheit
der Bauarbeiter gewährleisten zu
können, ist die rechte Fahrspur
gesperrt. Die Zufahrt von der
B61 auf die B65 ist somit der-
zeit nicht möglich. Doch war-
um ist das Ende der Spur be-
reits in der Birne nur durch Mar-
kierungen angekündigt und
nicht durch eine entsprechende
Beschilderung?

„Auf die Veränderung der
Verkehrsführung wird mittels
der gelben Pfeilmarkierungen
auf der Straße hingewiesen“, teilt
Pressesprecher Florian Wild von

Straßen NRW auf MT-Nach-
frage mit. Nach Aussagen des zu-
ständigen Kollegen sei man da-
von ausgegangen, dass dies aus-
reiche. Ob die Fahrbahnmar-
kierungen reichen und inwie-
fern eine zusätzliche Beschilde-
rung an der Stelle nötig ist, soll
in der Fachabteilung bespro-
chen werden.

„Wir sind dankbar für jeden
Hinweis, der uns Probleme in

der Straßenführung aufzeigt“,
sagt Florian Wild. Straßen NRW
könne dann den Hinweis einer
fehlenden Markierung oder
eines Schildes an die entspre-
chende Behörde weiterleiten.
Diese muss dann die Verände-
rung anordnen, Straßen NRW
agiert als ausführende Instanz.
„Wir können Empfehlungen
weitergeben,abernichtohneZu-
stimmung handeln“, erklärt der

Pressesprecher. Und warum
wird eine Spur schon vor der Ab-
fahrt der Portastraße gesperrt?
„Vor der Kreuzung mit der Por-
tastraße wird der Verkehr zu-
sammengeführt, damit es zu kei-
nem Verkehrschaos im Süden
kommt“, so Florian Wild. Dem-
nach solle der Verkehr, der aus
nördlicher Richtung von der
Ringstraße kommt, schon früh
kanalisiert werden, sodass Auto-
fahrer, die aus der Portastraße
auf die Ringstraße einbiegen,
einen einfacheren Spurwechsel
machen können. „Die Autos, die
aus Porta kommen, müssen
zwangsläufig den linken Fahr-
streifen nutzen. Von diesem
können sie dann in alle Rich-
tungen fahren“, so der Presse-
sprecher. Die Bauarbeiten an der
B61 sollen noch bis Ende Juni
laufen.

Während der Bauarbeiten
wird der Verkehr über den We-
serauentunnel (B61), die Kreis-
straße (L876), Portastraße und
die Portaallee (K18) umgeleitet.
Gefahrenguttransporter dürfen
den Tunnel nicht befahren, da-
her müssen sie aber der Birne
über den Klausenwall, Kaiser-
straße (L534) und die Haus-
berger Straße (L764) auf die B65
fahren.

Auf Höhe der Abfahrt Barkhausen wird die rechte Fahrspur
zu einer Rechtsabbiegerspur. Foto: Janina Schrader
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